
Wochenmarkt Wohngebiet Rinnenäcker:
7.30 bis 12.30 Uhr auf dem Danziger Platz.
Mieterverein Waiblingen: 9 bis 12 Uhr Bera-
tung in der Fronackerstraße 12.
Forum Mitte: Bridge lernen: 8.30 Uhr Anfän-
ger, 9 Uhr Fortgeschrittene; 9 Uhr Standard-
kurs Englisch für aktive Ältere; 9.30 Uhr Be-
treuungsgruppe für Demenzerkrankte; 9.30
Uhr Holzwerkstatt; 14.30 Griechische Frauen-
gruppe.
Senioren des VfL Waiblingen: 9.30 bis 11
Uhr Seniorensport der Unruheständler in der
VfL Halle 2.
DRK Waiblingen: 9.30 Uhr Seniorentanzgrup-
pe im DRK-Haus, Eisental.
BIG WN-Süd: 10 bis 12 Uhr Kontaktzeit, Tee,
Infos, Internet Danziger Platz 8.
Rat und Tat: 10 bis 12 Uhr im Haus der Be-
gegnung, Schwalbenweg, Korber Höhe.
WN-Süd Vital: 10 Uhr Tai Chi, 18 Uhr Yoga,
19.15 Bauch-Beine-Rücken, Danziger Platz
13.
Kind-Hörmobil: 12 bis 18 Uhr kostenlose Hör-
tests, auf dem Alten Postplatz
Waiblingen erfrischt: 17 bis 21 Uhr Weinpro-
be mit dem Weingut Gold aus Gundelsbach
und Live-Musik, Waiblinger Markplatz, unter
den Arkaden des alten Rathauses.
TB Beinstein/Singen: 19.15 Uhr Männerchor-
probe, Beinsteiner Halle, Sängerraum.

Jugendtreffs
Aktivspielplatz: 11 bis 17 Uhr geöffnet.
Villa Roller: geschlossen.
JuCa 15, Düsseldorfer Str. 15: geschlossen.
Jugendtreff im Forum Nord, Korber Höhe:
16 bis 22 Uhr (ab 13 Jahre).
Kindertreff im Forum Nord, Korber Höhe:
geschlossen.
Jugendtreff Beinstein: geschlossen.
Jugendtreff Hohenacker: geschlossen.
Jugendtreff Hegnach: 17 bis 21 Uhr Jugend-
liche.
Jugendtreff Neustadt: 17 bis 21 Uhr Jugend-
liche.
Spielmobil: geschlossen.

Büchereien
Stadtbücherei: 10 bis 18.30 Uhr geöffnet, 14
bis 18 Uhr We play Wii und PS4 - gemeinsam
spielen, Kurze Straße 24.
Ortsbüchereien: geschlossen.

Bäder
Hallenbad Waiblingen: geschlossen.
Freibad Waiblingen: 7.30 bis 21 Uhr geöffnet.
Waldfreibad Bittenfeld: 7.30 bis 21 Uhr geöff-
net.

Museum/Ausstellungen
Galerie Stihl: 11 bis 20Uhr Gruppenausstel-
lung „Die Linie ist Gedanke - Faszination
Zeichnung“, Werke von verschiedenen Künst-
lern, 18 Uhr öffentl. Führung, Weingärtner Vor-
stadt 16.

Nachtdienst-Apotheke
Spiess´sche Apotheke, Weinstadt-Enders-
bach, Strümpfelbacher Straße 29

Ärztliche Notdienste
Allgemeinmedizin: 18 bis 24 Uhr in der Not-
fallpraxis im Rems-Murr-Klinikum Winnenden,
Am Jakobsweg 2, zu erreichen unter �
116 117 (bundesweit ohne Vorwahl (feiertags
von 8 bis 24 Uhr).
Ärztlicher Bereitschaftsdienst Schorndorf:
18 bis 23 Uhr (feiertags 8 bis 23 Uhr), im
Rems-Murr-Klinikum, Schlichtener Str. 105,
Schorndorf, Praxisnummer 07181/9 93 03 30
oder zentrale Rufnummer 116 117.
Augenärzte: � 0 18 05/6 07 11 22, Hals-Na-
sen-Ohrenärzte: � 0 18 05/00 36 56, jeweils
8 bis 8 Uhr; Zentraler Kinder- und jugendärzt-
licher Notdienst: Heute bis 8 Uhr und ab 18
Uhr, feiertags vom Vortag ab 18 Uhr bis 8 Uhr
am darauffolgenden Werktag, in den Ambu-
lanzräumen der Kinder- und Jugendmedizin im
Rems-Murr-Klinikum, Am Jakobsweg 1, Win-
nenden oder Notdienste unter � (0 18 06)
07 36 14 oder � 116 117 (bundesweit ohne
Vorwahl). Schlaganfall-Notdienst: Rems-
Murr Klinikum Winnenden oder Schlaganfall-
zentrum Rems-Murr-Klinik Schorndorf unter �
112.

Tageselternverein
Sprechstunde von 8.30 bis 12 Uhr, Alter Post-
platz 17, � 0 71 51/982248960 (außerhalb
dieser Zeit ist der AB geschaltet).

Soziale Dienste
Anonyme Alkoholiker: 19.30 Uhr in der
Hahnschen Mühle, Bürgermühlenweg 11.
Kath. Sozialstation Waiblingen: Kranken-
und Altenpflege, medizin. Versorgung (auch
Wochenende und Feiertage) � 0 71 51/
56 33 47; Diakonie- und Sozialstation Waib-
lingen: Kranken- und Altenpflege, medizini-
sche Versorgung, auch an Wochenenden:
Waiblingen, � 0 71 51/ 5 68 18-70, Beinstein
� 5 68 18 85, Bittenfeld � 07146/28 24 68,
Hohenacker/Hegnach/Neustadt � 0 71 51/
8 14 64; Nachbarschaftshilfe, Hauswirt-
schaftliche Versorgung: � 0 71 51/ 5 68 18 -
88; Malteser-Hilfsdienst: Ambulante Pflege,
Mahlzeitendienst, Hausnotruf, Erste-Hilfe-Aus-
bildungen, Sanitätsdienst � 0 71 51/ 93 93 30
DRK: Ambulante Pflege, mobile Dienste,
Hausnotruf, Erste-Hilfe-Ausbildungen, Fahr-
dienste: � 0 71 51/ 20 02 -69.

Heute inWaiblingen Anekdoten vom Käsemarkt
Das Ehepaar Erika und Sepp Entner hat 50 Jahre lang amMarktstand Käse verkauft

ben genießen – denn neben der Arbeit auf
dem Markt sei vieles doch etwas zu kurz ge-
kommen. Aber etwas bedauern? Nein, die
Kollegen waren wie eine zweite Familie für
uns, sagen beide. „Es war ein schönes, schö-
nes Leben. Ich hätte noch bis 90 weiterma-
chen können, aber mein Mann hat gesagt:
Irgendwann muss Schluss sein“, fügt Erika
Entner hinzu.

nicht.“ Dabei habe sie den Namen franzö-
sisch ausgesprochen. „Ich habe dann geant-
wortet: Das kann ich jetzt besser, das ist
bayrisch und heißt Obatzter“, erinnert sich
die Käseverkäuferin lachend.

Immer für einen
Spaß zu haben

Und ihr Mann? Immer für einen Spaß zu ha-
ben. „Einmal kam eine Kundin auf den
Markt, die trug so eine Fellmütze“, berich-
tet er. Da habe er gesagt: „Sie haben aber
heute eine wunderbare Frisur.“ Woraufhin
alle am Stand in Lachen ausgebrochen sei-
en. Diese Mütze habe die Dame nie wieder
getragen – es ihm aber auch nicht übelge-
nommen. Oder ein anderes Mal, da habe
eine Kundin 100 Gramm Emmentaler be-
stellt. Er habe so getan, als schneide er den
Käse ab, habe aber nur das Papier gefaltet
und es ihr gegeben. Als sie kurze Zeit später
wieder an den Stand gekommen sei und ge-
fragt habe, wo ihr Käse sei, habe er geant-
wortet: „Ach, entschuldigen Sie, da muss
ich das Loch erwischt haben.“ Und sie hät-
ten zusammen gelacht.

Für ihren Ruhestand haben die Entners
noch keine besonderen Pläne. Erst mal
möchten sie die viele freie Zeit und ihr Le-

Märkten im Schwarzwald: Da habe man
damals noch selbst Schnee schippen müs-
sen, um überhaupt ein Plätzchen für den
Marktstand freizuschaufeln. Beheizt seien
die Stände früher freilich auch nicht gewe-
sen. Irgendwann kamen dann die ersten
Marktwagen und etwas später auch einfa-
che Gasheizungen.

Anstrengend sei es aber nie gewesen, sa-
gen beide voller Überzeugung. Egal ob Mi-
nus 20 im Winter oder Plus 40 Grad im
Sommer. Ende Juni war es dann so weit:
Die beiden hatten ihren letzten Tag auf dem
Markt. Die Vertretung übernimmt nun der
Juniorchef Jan Widmann. „Die beiden ha-
ben wirklich ihre Fangemeinde. Ständig
fragen Kunden nach ihnen“, berichtet er.

Das ist auch kein Wunder, lauscht man
ihren Erzählungen. „Ich kannte 90 Prozent
meiner Kunden mit Namen“, sagt Erika
Entner stolz. War jemand dreimal am
Stand, habe sie nach dem Namen gefragt,
der persönliche Kontakt sei ihr wichtig. An
eine besonders lustige Begegnung erinnere
sie sich noch ganz genau: „Ich hatte eine
Zahnärztin, die sprach sehr gut Franzö-
sisch.“ Die habe sie immer gefragt, wie man
die Namen der französischen Käsesorten
richtig ausspreche. Eines Tages sei die
Dame am Marktstand gewesen und habe
gefragt: „Obatzter, den kenne ich ja gar

Von unserem Redaktionsmitglied
Liviana Jansen

Waiblingen.
Ein halbes Jahrhundert lang gehörten
sie fest zum Bild der Wochenmärkte in
der Region, nun sind sie in den Ruhe-
stand gegangen. Die Eheleute Erika (69)
und Sepp (75) Entner erzählen von ih-
rem ersten Treffen, einer Fellmütze, ei-
ner Französisch sprechenden Zahn-
ärztin – und von Käse.

Ein junges Mädchen steht am Autoscooter
auf dem Frühlingsfest in Zuffenhausen. Ei-
nen der jungen Männer, die verwegen mit
den Boxautos auf der Bahn herumkurven,
hat sie besonders im Blick: Er trägt eine
blaue Hose, ein weißes Hemd, einen blauen
Pullover. Er ist ihr sofort aufgefallen, er ge-
fällt ihr. Ein paar Runden später bleibt das
Boxauto vor ihr stehen und auf Bayrisch
sagt der junge Bursche: „Magst mitfahrn?“
Für beide ist es Liebe auf den ersten Blick.
Was klingt wie das Drehbuch eines schnul-
zigen Liebesfilmes, hat sich im Jahr 1963
tatsächlich so zugetragen: Es war das Ken-
nenlernen des Ehepaars Entner. Er war da-
mals frisch aus Oberbayern nach Stuttgart
gezogen, sie, die ursprünglich aus Mittel-
franken stammt, lebte mit ihren Eltern be-
reits seit einigen Jahren dort.

Seit 51 Jahren sind Erika und Sepp Ent-
ner nun verheiratet, fast ebenso lange ha-
ben sie am Marktstand der Firma Käse
Widmann gearbeitet. Anfangs hatte Erika
Entner noch ihrem Mann am Stand gehol-
fen, später hatte sie ihren eigenen Markt-
stand. „Eines Freitagabends hat der Chef zu
mir gesagt: Morgen können Sie nicht zu Ih-
rem Mann, Frau Entner. Morgen wird in
Leonberg ein neuer Markt eröffnet“, erin-
nert die 69-Jährige sich. In einer dänischen
Tracht bot sie am Marktstand Käsespeziali-
täten an. Zum Aufwärmen habe sie auf dem
Markt einen Glühwein bekommen – und der
sei ihr wohl nicht so gut bekommen, erzählt
sie. „Auf dem Heimweg im Auto habe ich zu
meinem Chef gesagt, so ein Marktstand, der
würde mir auch gefallen.“ Der Chef fand
die Idee gut und so kam Entner zu ihrem
ersten eigenen Marktstand.

ImWinter hieß es
erstmal Schnee schippen

Für beide hieß die Arbeit auf dem Markt
täglich früh raus aus den Federn und auch
früh wieder hinein. „Jeden Morgen zwi-
schen 2 und halb 4 Uhr war die Nacht vor-
bei“, sagt Sepp Entner. Denn spätestens um
4 Uhr morgens ging es mit Käse im Gepäck
auf den Markt zum Aufbauen. Außer mon-
tags, da war frei. Die Entners kennen alles –
vom einfachen Marktstand aus einer Holz-
platte auf zwei Böcken bis hin zum moder-
nen, klimatisierten Käsemobil. „In den ers-
ten Jahren war es schon manchmal unge-
mütlich, besonders im Winter“, entsinnt
sich Sepp Entner. Zum Beispiel auf den

Erika und Sepp Entner haben 50 Jahre lang für die Firma Käse Widmann auf demMarkt Käse verkauft – und dabei jeden Tag genossen. Bild: Jansen

Ein Zufall
� DerMarktverkauf der Firma Käse
Widmann ist aus einem klassischen
Großhandel entstanden: Als einer der
Kunden zahlungsunfähig wurde, ent-
schloss der damalige Chef spontan,
dessenMarktstand aufzukaufen.

� Mit einer Tischlerplatte, zwei
Holzböcken und einem Schirm ging es
auf die erstenMärkte.

� Im kommenden Jahr wird mit dem
Juniorchef JanWidmann diedritte Ge-
neration das Unternehmen überneh-
men.

Jubiläum beim Fellbacher Herbst
Gefeiert wird zum 70. Mal in der Kappelbergstadt von Freitag bis Montag, 6. bis 9. Oktober

das Wesentliche reduziert, klar erkennbar
als Wein- und Erntedankfest und von einer
erfrischenden Art, die moderne Elemente
mit den traditionellen Wurzeln verbindet“,
so skizzierten die Oberbürgermeisterin und
Jens Mohrmann, Geschäftsführer der
Schwabenlandhalle, das neue Motiv, das
sich auf Plakaten, Flyern und anderen Wer-
bematerialien wiederfinden wird. Der Ent-
wurf der Stuttgarter Agentur „Die Weg-
meister“ zeigt den Schriftzug „70. Fellba-
cher Herbst“ in einem rotweinfarbenen
Kreis, den eine Weinflasche, Trauben, Mu-
siknoten und ein Weinglas säumen.

Zulls erster Herbst als OB

„Beeindruckend“ findet Gabriele Zull die
Geschichte des Fellbacher Herbsts, den sie
2017 zum ersten Mal als Oberbürgermeiste-
rin erlebt. „Es gab 1948 und in der darauf-
folgenden Zeit keine größeren Weinfeste in
der Nähe, und die entwickelte Form wurde
beibehalten“, erklärte Erhard Hess den an-
dauernden Erfolg der Feier. Zur offiziellen
Eröffnung werden immer die gleichen For-
meln in Reimform gesprochen, und der ge-
naue Ablaufplan ist seit Jahrzehnten un-
verändert, trotzdem ermögliche diese Form
die Aufnahme aktueller Elemente. Der Fell-
bacher Herbst fordere von jedem neuen
Teilnehmer Akzeptanz und binde ihn auf
der anderen Seite direkt mit ein.

ten um das Fest einfangen, der im Oktober
beim Blütenzauber des Fellbacher Herbstes
gezeigt wird. Es sollen Zeitzeugen zu Wort
kommen. Neben Erhard Hess beispielswei-
se Gerhard Hummel, der den Unimog im
Festzug fährt, oder Gerhard Bürkert, der
den Festzug moderiert. Auch die Vorsitzen-
de des Vereins Ndwenga, Cathy Nzimbu
Mpanu-Mpanu Plato, erzählt im Film von
ihren Erfahrungen mit dem Fellbacher
Herbst.

„Der Fellbacher Herbst ist identitätsstif-
tend“, wird Oberbürgermeisterin Zull zi-
tiert. Sie spielt auf die integrierende Funk-
tion des Herbsts an: Das Fest blieb nicht auf
Fellbach bezogen, sondern bezog die neuen
Stadtteile Schmiden und Oeffingen in den
70er Jahren mit ein. Vereine, die die inter-
nationale Vielfalt in der Stadt widerspie-
geln, sind heute ebenfalls fester Bestandteil
des Festumzugs.

Auch die Städtepartnerschaften wurden
von den Organisatoren aufgegriffen. So zo-
gen in den 60er Jahren französische Teil-
nehmer im Zug mit, später folgten Italiener,
Ungarn und schließlich Delegationen aus
Meißen. Das 30-jährige Städtepartner-
schafts-Jubiläum mit der sächsischen Stadt
steht dieses Jahr im Vordergrund. „Wir ha-
ben uns hier noch einiges einfallen lassen“,
wird Gabriele Zull zitiert, die aber noch
keine Details verriet.

Augenfällig wird das 70. Festjubiläum im
neuen Werbemotiv. „Zurückhaltend, auf

Fellbach.
Er ist das Fest in der Kappelbergstadt:
der Fellbacher Herbst. Die 70. Auflage
des Erntedank-, Wein- und Heimat-
festes wird mit einem neuen Werbemo-
tiv sowie filmischen Rückblicken an
den Start gehen. Das teilt das Fellbacher
Rathaus in einem Pressebericht mit.

1948 zog die Landjugend zusammen mit
den jungen Winzern und Winzerinnen
durch die dörflichen Straßen Fellbachs. Ein
Wagen, Körbe gefüllt mit Trauben und but-
tentragende Winzer – so begann eines der
traditionsreichsten Feste Süddeutschlands.
Niemand hätte damals gedacht, dass aus
diesen bescheidenen Anfängen ein Fest mit
jährlich 220 000 Besuchern werden würde.
„Im Kern ist der Fellbacher Herbst ein Ern-
tedank- und Weinfest und dies ist er bis
heute geblieben“, wird Erhard Hess aus ei-
nem Pressegespräch mit Oberbürgermeiste-
rin Gabriele Zull zitiert. Der engagierte
Winzer war von 1991 bis 2000 Vorsitzender
der Fellbacher Weingenossenschaft und hat
bisher jeden Fellbacher Herbst miterlebt.
1948 habe er als Zehnjähriger an der Straße
gestanden, 1997, beim 50. Fellbacher
Herbst moderierte er die Weinprobe.

Ein Film wird Geschichten und Anekdo-
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Weinstadt-Endersbach: Josef Kiesewet-
ter zum 75. Geburtstag.
Weinstadt-Schnait: Walter Schiller zum
70. Geburtstag.
Remshalden-Grunbach: Helmut Müller
zum 85. Geburtstag.
Schwaikheim: Franz und Eugenia
Schopper zur Diamantenen Hochzeit.

Wir gratulieren

ErfolgreicheGroßheppacher
im Kleinfeld-Tennis

Weinstadt-Großheppach.
Bei den Tennis-Bezirksmeisterschaften
im Kleinfeld hat die Mannschaft des TC
Großheppach mit Elian Fehler, Philip
Klaiber, Luca Lösch, Benjamin Karabe-
govic, Elisa Bader, Giulia Gentzelis und
Clara Thomar in der Altersklasse U 10
eine tolle Leistung gezeigt und den zwei-
ten Platz erreicht.

Kompakt

Weinstadt - Endersbach.
Am Dienstag, 8. August, findet im Gast-
haus König in Endersbach von 19.30 Uhr
an die Monatsrunde des Nabu Weinstadt
statt. Weitere Infos sind online unter
www.nabu-weinstadt.de zu finden.

In Kürze
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